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Mittwoch , den 17 . Oktober 1917,
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Am IS . Oktober um 1 Uhr mittag«
wird die Zeichnung der 2.  Kriegs¬
anleihe geschloffen. Run ,'fi keine Zeit
mehr zu verlieren, wenn Du die Er-
fiittung Deiner Pflicht noch hinaus-
geschoben hast oder wenn Du in
letzter Stunde Deine Zeichnung noch

erhöhen willst.
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen
Mittel versagt, verlängert den Krieg,
unterstützt die Feinde und macht sich

s» unsühnbar schuldig an seinen
Brüdern im Feld«.

Leute aus »ett TO, » SiÄ » ?ä uS!>an>lw> IWIH
Gebieten an , die ,polnische,
nageschule in Sbuäin tti ^ wÄc besonderu Spw-
gebildet wurden . Diese Schule ^ ^ dlez aus«
fischen Masor Levntomitsch aeleiwt he? ^
Selten Verwalter des GendarmeAebertrk ^ ^

«. ÄfsisäftrSÄ“
wöchigen Lehrku r̂i^  mußten einen fünf,
gehend über die deutschen lü ‘lbei  . ,ie eilu
Armeeverhältnisse iin ‘c •• hJ * s u unfe  SLntschen
ihnen towmwr ^ rden
rische Erkundunaen ein»ieht ^ ..k ' man militä«
aus der Z - lldL d-? KebL, >S ' « «« - »• «
und des Berladens auf per Ette .ch, von Truppen
des Truppenkörpecs erkennen kön»9 bre Stärk
sie erneu Code für schrifuimc- /]IV«rr^ eCner  Erhrelten
wendig gelernt werden mL öec  ^

wurd ? nI ^ zuLchsk ? 7 SÄ Kgelegt hatten,
schickt, wo sie sich bei vem Stab ^ Z ' i^ L ^ 9 lte-
melden hatten . Tiefer lekte S«
reise nach Kopenhagen fest wahi'n ^ itpuntt ihrer Ab.
W-„ - «u zweien und M* mmr "2.“ WMt9“

tu K?p -nKA „° uKv « °- d I« ,*iuC ‘" b'it““ “ - »Wae
die sich nach der ieivei 'men^ !^ en  Snftruftioncn,
bald ' sie für sÄfcKb Sin ^ Ä“ 06 ^ ?ten . so-
natürlich mit falschen Papieren nori^ " " -. Sie reisten,
nicht au , geradem aber
reuh und die Schweiz . Einzelne strank-
Schweden und Dänemark verwendet ^ ^

aus °2smcL " ' '° " °i ! «lud
hatten ; und zwar fingen ,e sechs"not nl . ^ udonhm
M . und N . an . Aller Wabrickwi,t^ -̂ ?. Buchstaben
Buchstaben A —ü  ber e i ts oe r brmf * * m aIfo bi*
fte auch je sechs Spione in Rechnung stellt ^ " nmneine ganz hübsche laiii heraus ni? ?L o -rl 10 fontmt
J {* des Herrn Katz in ein helles Lischt rüch"also geradezu erne Ueberschwemmuno Tenttlv ^ . ^ egt
systematisch geschulten feindlichen Zw » utschlands mit
genug für jeden Einzelnen bon§ fm? V ?Lf run J
Argwohn gegenüber anscheinend liarmtot-» und
zu verdoppeln . " harmlosen Aussragern

Die Knebelung er Ncnti -alen.itiXtf zei ^ . ...

Darum mußt Du zeichnen .'
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wDtE Sozialdemokratie hält augenblialich in der uw
iranktschen Hauptstadt ihren ersten Parteitoa £

«6 « ---S-Ech t |t - -S-N W 6; t  W ände«
üm 8Us ^cht seltsamen Erscheinungen aus dem
»-lande , besonders die russischen Studenten und Stu
L »en . fehlen ganz : auch die Genossinnen find
^ach vertreten , weil sie sich fast durchweg auf die
>d ni.r ^ nn"n'V ^ bknecht geschlagen hLe „^ Es

iMr“wc 6et

Sonntag sprach in einer öffentlichen Bersamm-

h-  Scheidemann über »cn BerstLndigungsfri -ve«
-. "Was heißt Verzichtfrieden ? Wir wollen nicht ver-
vib ,5"? das . was uns gehört , nicht auf einen
°dratfuß deutschen Bodens . Wir verMten nur auf
- u^ k äderen gehört und anderen ebenso heilig ist

das Unsrige . Wir verlangen durch den Ver-
Ä ^ d^ fden für Deutschland die territoriale Un-
‘ v te  wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit und

^s freie Meer ist zum min-
ebenso wichtig, wie die Gebiete , die wir be-

BAEen. Alles , was wir erreicht haben, können
eben für das frei« Mser .”

Die Spionenfchule.
mJiT " ' "” 9 "U " in « avend . ^ ,
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gemacht werden So haben Agenten wette
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.Wer nicht mit mir ist. der ist gegen mich.«
tigungsshstem DergcNval-
talste und Scho fl ich sw, was in diesem
hervorgetreten ist. Um „den Krieg so rwck als Ä"
sich beendet zu sehen ", müssen die Neutrown n« mÖQ*
Ern englisches Blatt , die ,.Daily New?
zugeben , daß die neuersonnenen Schikanen dieden Engländern durchgefübrte "ie von
graphischen Verbindungen mU fiSfl {« tele-
und Finanzangelegenheiten sowie n» - ^ Handels-
Bunkerkohleuverbot , das Holland  von sefnmH^
nien abschließt. Mr die Niederlande kataßtrovk ^,
&ten Ünen ^  wirtschaftliche Verntchchn̂ L.

deru ^ aW
Schiffe in den kanadischen G wässern ^m
worden ; Schweden hat anerkennensMert -^
ein entsprechendes Verbot gegen kanadisŵ Ä^ « "^
lassen , das freilich praklisch^ °„ gerinoe? er **'
sein dürfte . Ferner werden nüht nu? di- / Utunr
Hafen der Ententeländer liegenden sckwedisision« ^ ^« "
beschlagnahmt , sondern es wird sogar
schwedische Schiffe  auf hvber ^ e
der B es chlagnahme  gemacht . ^ Derbish «^ re8 ? Ä
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Nischen Knebelungsversuche Das
m,t tiefer Bitterkeit von Amerika "?!? ^ " sp" cht
Lande der Freiheit ", in dem rrL*t m **» -gelobten
sondern Selb st herrsche  rneia2e » Sk Demokratie.



unvemorra-nrcyr nur neutrale vuaxnt  To vefponsey unv unv
tisch, sondern auch die eigenen Volksgenossen.

Man erkennt die Gleichberechtigung der Neger
soweit an , das! sie für die Interessen der oststaatlicben
Milliardäre ihr Blut vergießen dürfen , wenn aber
die Soldaten der in Texas zusammengezogenen Neger¬
regimenter die Straßenbahn oder bessere Gasthäuser
und Rasierstuben benutzen wollen , dann kommt es zu
blutigen Zusammenstößen zwischen ihnen und der bür-
gerlichen Bevölkerung , die sich solche „Anmaßung " nicht
gefallen lassen will . Wegen der . ^ gesetzten Kra¬
walle , die bereits Hunderte von Opfern gekostet habe»,
hat die Staatsregierung von Texas den Präsidenten
Wilson gebeten , die Negerregtmenter zurückzuziehen.

Andere Beispiele  des echt demokratische»
Geistes in Amerika : der internationale Arbeiterbund,
der eine nachdrücklicheFriedensaktion unternehmen will,
wird mit allen Mtteln unterdrückt . Die Gouverneure
von Illinois , Mseonsin und Minnesota bieten Was.
fengewalt auf . um die Arbeiten einer pazifistische»
Konferenz zu verhindern . (In ähnlicher Weise werden
übrigens auch in England alle Friedensversammlun-
gen durch von der Regierung unterstützte Organisa¬
tionen gesprengt .) Die Zulassung ausländischer Zeitun¬
gen wird in den demokratischen Bereinigten Staaten
prinzipiell verboten , während sie in dem angeblich
so autokratischen Deutschland grundsätzlich gestattet ist.

Lokales und Provinzielles.
Vi - rstadt , den 17. Oktober 1917.

* Butter, >35 Gramm pro Kopf , kommt am
Freitag , den 19. Oktober zur Verteilung . (Näheres Be¬
kanntmachung )

* Beschlagnahmt  wurde in der Kloppenheimer«
straße ein geschlachtetes,Kalb. Wollte der Mann in der
jetzigen lohnenden Zeit eine eigene Metzgerei anfangen?
Im anderen Falle mußte er doch wissen, "daß der Ver¬
räter nie schläft-

* Zur Nachahmung dringend empfohlen.
Während das Weißkraut in den meisten Fällm mit 8
per Zentner verkauft wird, ist es erfreulich zu hören,
daß unter den vielen schwarzen , auch einmal ein weißer
Rabe vorkommt . So hat ein Landwirt in der Honig¬
gasse sich genau nach den vorgeschriebenen Erzeugerhöchst-
preiie gerichtet (bekanntlich der Zentner ^4 Mk.) und so
verkauft.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch , 17. Maß für Maß.
Donnerstag , 18. 1. Shmphoniekonzert ..
Freitag , 19. Ab. D . Kyritz-Pyritz,
Samstag , 20 . Ab. A. Die Fledermaus

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Mittowch , 17 . Die bessere Hälfte . 7 Uhr.
Donnerstag , 18. Der selige Balduin . 7 Uhr.
Freitag , 19. Der deutsche Bär. _ 71/, Uhr'

eVi Uhr.
7 Uhr.
7 Uhr.

51/* Uhr.

Bekaiuititiacbungtn.
Die Verteil »lng des Fleisches findet am nächsten

Sarnstag von 87 »—5 Uhr in nachstehender Reihenfolge statt
mm 10AA Ql / QlNr . 1001—1800

„ 1301 —1600
von

1601 —1800
1801 — aus und 1— 100 van
101— 400

. „ 401 —700
von

701— 1000

87z —97 , Uhr
97 ,- 107. ..

1072- 117 , „
ll */, — 12% „

2- 3 „
3- 4 „
4 - 5 „

Das Quantum wird noch bestimmt und wird alles
Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller sind mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten , oder genügend Wechselgeld
mitzubringen , da die Verkäufer nur auf volle Mark her¬
ausgeben können.

Die Reihenfolge ist streng einzuhalten und sämtliche
Brolkartenausweise vorzulegen.

Bierftadt den 17. Oktober 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Spart an dem» umJ ihr sonst vergeudet ha'tt,
au Papier!

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten . Näheres

Siegmund Abraham.
Saubere junge

Am Freitaa , den 19. Oktober von vormittags
8 Uar ab kommt in den his . Geschäften von

K . L. Mayer , Rathausstr.
Karl Stahl , Rathausstr.

Konsumverein für Wiesbaden u . Umgegend, Schulgasse
Val . Stadtmüller , Wilhelmstr.
Otto Ermeier , Lrbenheimerstr.
Sternberger , Wiesbadenerstraße
Raubenheimer , Bierstadterhöhe
Raabe „ „ ^
Konsumverein für Hauswirtschaft , Talstraße
Heinrich Mayer , Talstraße
Karl Zobus , Blumenstr.

gegen Abgabe von Folge 13 der Butterkarte 135 Gramm
— Butter —

zum Preise von 92 Pfg . pro Karte zur Verteilung.
Bierstadt,  den 17. Oktober. 1917

Der Bürgermeister . Hosmann

Katze
zu kaufen gesucht. Bier-
stadter Höhe, Hainerstr . 3.
Suche für 1. Januar eine
2 —3 Zimmerwohuu «g
Angebote mit Preisangabe
erbeten Lehrer Rosenberg.

Ein Wagg,n
Guß-Emaillierte

Einkoch-«nd
Waschkessel

Wft eiugetroffeu.

Bezu

Dickwnrz
zu kaufen gesucht

Teerprod »kte« -Fabrik
Biebrich

Seck und Dr . Alt.

Winterpflauzen.
Wirsinst , Weißkraut,

Rotkraut » Frühling-
zwiebeln , Galat sofort zu
haben Gärtnerei Bierbrauer

C .Eickhorn, Wiesbaden
Gußgroßhandlung

Telefon 3603
Klarenthalerstraße l — z

An der Ringkirche.
Wiederverkäufe !: erhalten

Rabatt.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter , Schwester , Schwieger-
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

in

trup
der
schw
huni
ten
7. S
aller
Aus!

Der M
Drüben

Fra« Auguste Uogel
geb. Jansen

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
besseres Jenseits ab,urufen.

im Alter von 58 Jahren in ein

Bierstadt und Wiesbaden , den 16. Oktober 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Macheuheimer,
Familie Bierbrauer und
Familie Leicher.

Die Beerdigung findet Domer -taa , den 18. Oktober , Nachmittags
Hause, Friedrichstraße 1 aus statt.
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Dev Erde von Oertednlen.
Roman von Silas Hocking.

81) (Nachdruck verboten .)
»Ich bin Adolf Funke."
»Zum Teufel * — fuhr der Alte aus und sank im

«sdchflm Augenblick wie vernichtet auf den zunächst stehen-
fcfr flultf „Und Sie wagen es. sich mir zu zeigen? "
setzt? der Alte mit mühsam errungener Fassung hinzu.

»Ich brauche mich vor niemandem zu scheuen/
»Dann stnd Sie ein hartgesottener Sünder ."
.Wer in Glashäusern wohnt , sollte nicht mit Steinen

werfen."
»Beleidigen Sie mich nicht, oder ich lasse Sie auf der

Stelle aus dem Hause werfen."
»Das ist leichter gesagt als getan . Sie haben mich

einstmals aus eigenen Hause geworfen und uns
! wirgestohlen, was wir redlich erworben halten, aber jetzt lasse

ich mich nicht mehr so leicht hinauswerfen ."
»Sie sind eigens dazu gekommen, mir das zu sagen?"

schrie Peter an allen Gliedern zitternd.
„Zum Teil ja . ich habe aber noch anderes zu be¬

sprechen." > -
»Können Sie mir sagen, wo mein Enkel ist? Mehr

will ich gar nicht wissen. Sie haben mich mit Ihrem
eigenen SprLßling betrogen." Und wieder sank er äch¬
zend zurück, er konnte nicht, weilersprechen.

»Ich sandte Ihnen Ihren richtigen Enkel," sagte
Adolf fest und mit Nachdruck, »und heule mußte ich hören,
daß Sie ihn verstoßen haben."

Peter lachte spöttisch.
»Es ist begreiflich, daß Sie Ihren Betrug aufrecht zu

erhalten wünschen. Natürlich paßt es Ihnen nicht, daß
Ihrem Sohn die Erbschaft entgehen soll, fein haben Sie
sich den Plan ausgedacht, aber doch noch nicht fein genug.
Mick wundert nur . daß Sie die Entlarvung nicht scheuen."

»Ich versichere Sie , daß ich keinen Betrug begangen
habe."

„60  sind Sie der verhärteste Schurke, der mir je vor»

von

ihn

Ein

gekommen ist," fuhr Peter wieder aus, »wo ist der andere
Bursche ?"

„Mein eigener Sohn ist im Gaschause
St . Aubhn ."

„Ihr Sohn ? Sie —*
„Sparen Sie Ihre Schimpfreden," unterbrach

Adolf mit einem durchdringenden Blick.
„Eher würde ich dem Teufel selber glauben

Mann , der so lügt und betrügt wie Sie . verdient keinen
Glauben ."

»Was gedenken Sie zu tun ? "
„Ich fordere meinen Enkel, ich habe Ihren Sohn ge-

Hallen wie einen Söderström . O, ich schlüge Sie am lieb-
sten zu Boden ."

»Glaub 's Ihnen, " sagte Adolf kaltblütig . »Ihnen ist
alles möglich. Wenn Sie aber meinen Sohn zu Ihrem
Enkel machen wollen , so dürften Sie bei ihm doch auf
Widerstand stoßen. Daß Sie Ihren Enkel verstoßen ha¬
ben, ist Ihre Sache. Bis jetzt wußte ich nur , daß Sie
ein Betrüger sind, daß Sie aber auch solch ein Narr sind,
wußte ich noch nicht."

„Das — wagen — Sie — mir — zu — zu — sagen."
keuchte Peter.

„Wagen ? Wer sind Sie , daß ich mich vor Ihnen
fürchten müßte ? Ich fürchte keinen Menschen: es wäre
ja ganz in deis Ordnung gewesen, wenn ich Ihnen mit
gleicher Münze heimgezahlt hätte. Aber ich sage Ihnen,
ich habe es nicht getan."

Peter brauchte Zeit , um sich zu fassen. Diese Frech¬
heit war doch zu groß.

»Sie besitzen einen hohen Grad von Dreisttgkeit,"
sagte er endlich, »aber mir können Sie nichts vorschwin¬
deln Diesmal haben Sie den Dummkopf von Weller
betrogen , braucht'? Ihnen bei mir nicht zu glücken."

»So sind Sie , nachdem Sie Ihren Enkel hinausgesto-
ßen haben , bereit , meinen Sohn zu adoptieren ?" fragte
Adolf spöttisch.

„Er soll nur kommen, ich werde seine Identität schon
feststellen"

„Nehmen Sie ihn lieber ohne nähere Prüfung , denn
die dürfte nicht nach Ihrem Wunsche ausfallen ."

Peter knirschte vor Zorn , entweder war dieser Mann »raii ^ose ' ai
ein abgefeimter Betrüger , oder er war ein Mann , der die ^
Versuchung überwunden und feurige Kohlen auf das Häufte — 1
seines Feindes gesammelt hatte. „Aber nein, " dachte Pe¬
ter . „das letztere ist undenkbar, das täte kein vernünf-
ttger Mensch, ich selbftz nicht. Nein, er ist so geübi im Be¬
trügen , daß es ihm schon zur zweiten Natur geworden ist."

„Funke," sagte er nach längerer Pause , „Sie verstehe«
Ihre Rolle gut zu spielen, aber es nützt Ihnen ni '*
Sie haben Ihr Spiel verlorm . Es war ein Wagnis , mit
dem jungen Menschen hierher zu kommen. Gestehen
lieber . eS ist das Beste."

Ohne eine Miene zu verziehen, fragte- Adolf: „
wohnt Ihr Rechtsanwalt ?"

„Ich habe keinen: der alte Weiß ist gestorben, mit
Weller will ich nichts mehr zu tmt haben."

»Er hält mich wohl nicht für einen Bettüger ?" ' ~ —-
»Nein, dazu ist er zu beschräntt. er wohnt nahe ai>> dafür f

Bahnhof , wenn Sie es wissen wollen, Aber was wolle« ,7 %
Sie bei ihm ?" Merischen l

Adolf blickte ihn verächtlich an , schwieg aber . Peters »"t P hoch
Zorn wuchs von Minute zu Minute . Dieser Mcmnwak
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Wie ab;

ihm doch überlegen : seine Ruhe und Sicherheit ängstigt
ihn förmttch.^ Welchen Trumpf mochte er noch auszw &et ĉ u|7 (,£spielen haben?

Sie wollen nicht gestehen?" ftagte er noch einmal llŝ ntwort
„Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen. Aus Wi^

dersehen; denken Sie inzwischen über meine Worte nach-
Er ging und Peter starrte ihm nach.

(Fortsetzung spM)

Bunte Steine.
Wenn man den Fleck nicht steht»

so kann er nicht betrüben;
Wer die Vollendung sucht,

verzichte hier aufs Lieben.
Ich bin nicht fehlerlos,

er kann es auch nicht sein»
Und wenn er treu mich liebt,

so mag Ich das derzeihn.
Theodor Körn« .
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